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Zur Molluskenfauna des Rheinlandes.
Von

W . R icha rd  Schlickum  &c H ans-U lrich  T h iele ,
Oberelfringhausen und Köln.

Seit dem Erscheinen von C. R. Bo ett g e r ’s Molluskenfauna der preußischen 
Rheinprovinz (1912) sind inzwischen 50 Jahre vergangen. Wir möchten diese 
Gelegenheit zum Anlaß nehmen, die Beobachtungen zusammenzustellen, welche 
von uns und einigen jüngeren Malakologen und Studenten (Bo eck er , W. K u h n a , 
W. L a n g , H. L eh m a n n , H. N ordsieck , N . P aschel und P. Sch n ell) im Ge
biet gemacht und noch nicht veröffentlicht worden sind.

Hierbei beschränken wir uns im allgemeinen auf die Arten, welche wegen 
ihrer Seltenheit oder der Art ihrer Verbreitung eine besondere Erwähnung 
verdienen. Häufige Arten sollen nur dann berücksichtigt werden, wenn sie — 
insbesondere wegen ihrer Kleinheit — im Gebiet noch nicht genügend nach
gewiesen werden konnten.

P o m a tia s  e le g a n s  (O . F. M üller).
Die in warmen Laubmischwäldern nördlich bis ins Siebengebirge reichende Art 

wurde auch auf dem Koppelstein bei Braubach gefunden (Thiele).
B y th in e l la  d u n k e r i  (F rauenfeld).

In einem Bach bei Manderscheid in der Eifel (Schlickum); in einem Bach im Hil- 
dener Stadtwald massenhaft (Thiele).
L ith o  gl y p h u s  n a t ic o id e s  (C. P feiffer).

Die Art konnte im November 1920 nach einem Hochwasser in Schlammpfützen des 
Rheines bei Köln-Poll massenhaft lebend aufgesammelt werden (Schlickum).
B ith y n ia  le a c h i  (Sh eppa r d ).

Die Art kam bis zur Trockenlegung im Worringer Bruch bei Köln vor (Schlickum). 
Sie dürfte dort inzwischen erloschen sein.
A c ic  u l a fu s c a  (M o n ta g u ) [ =  in c h o a ta  E h rm a n n ].

Nachdem die Art erstmalig von Steusloff (1943) für das Kalkgebiet von Kettwig 
nachgewiesen werden konnte, wurde sie auch bei Cornelimünster (bei Aachen) im Klau- 
ser Wald gefunden (Schnell). Sie dürfte in den bewaldeten Kalkgebieten des Rhein
landes noch an weiteren Punkten zu erwarten sein.
Azeca, m e n k e a n a  (C. P feiffer).

Die atlantische Art dürfte im Gebiet wegen ihrer versteckten Lebensweise weit
gehend übersehen sein: Bachrand s. Heiligenstein bei Gerolstein (Schlickum), im Wür- 
selener Wald bei Stolberg (Schnell) und im Kerpener Bruch bei Köln (Thiele).
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C o c h lic o p a  m in im a  S iem aschko .
Formen, die zu dieser Art zu stellen sind, kommen im Rheinland an xerothermen 

Standorten nicht selten vor.
C o lu m e lla  e d e n tu la  (D r a parna ud ).

Speisbachquellgebiet n. Aßmannshausen (Schnell), Margarethenhöhe im Sieben
gebirge (Schlickum), Haan und Millrath (N ordsieck), Krickenbeck nahe der hollän
dischen Grenze bei Yenlo (Schnell).
V e r t ig o  a lp e s tr i s  A ld er .

Während die Art auf der Mauer des Klosters Heisterbach im Siebengebirge (vgl. 
H ässlein 1962: 5) häufig ist, konnte sie an der Löwenburg nicht wieder aufgefunden 
werden.
V e r t ig o  a n t i v e r t ig o  (D r aparna ud ).

Auwald bei Köln-Merkenich, Worringer Bruch, Schloß Hardenberg bei Neviges 
(Schlickum) und Haan (N ordsieck).
V e r t ig o  m o u l in s ia n a  (D u pu y ).

Die früher von verschiedenen Punkten des Rheinlandes nachgewiesene Art konnte 
1932 auch an einem Tümpel bei den Höveler Höfen bei Kloster Knechtsteden gefunden 
werden (Schlickum). Heute dürfte die Art im Rheinlande an allen bekannt geworde
nen Punkten erloschen sein.
V e r t ig o  s u b s tr ia ta  ( J effreys).

Haan (N ordsieck).
V e r t ig o  p u s i l la  O . F. M ü ller .

An künstlichen Kalkfelsen im Volksgarten von Köln (Schlickum).
O rc u la  d o l io lu m  (Bru g u iere).

Gans bei Münster am Stein (Thiele), Munterley bei Gerolstein (Paschel), im Klau- 
ser Wald bei Cornelimünster bei Aachen (Schnell).
A b id a  f r u m e n tu m  (D r aparna ud ).

Nach dem Hochwasser 1920 zahlreich im Genist des Rheines bei Köln-Poll (Schlickum) .
P u p i l la  b ig r a n a ta  (R ossmässler).

Rheingrafenstein bei Münster am Stein (Thiele), alte Mauer bei Winningen an der 
Mosel (Schlickum).
P u p il la  s te r r i  (V o it h ).

Rheingrafenstein bei Münster am Stein (Thiele), Munterley bei Gerolstein (Leh
mann).
L a u r ia  c y l in d r a c e a  (D a C osta).

Cochem (Lang), Loreley (Schlickum).
A c a n th in u la  ac u le  a ta  (O . F. M üller).

Dortebachtal an der unteren Mosel (Schnell), Haan (N ordsieck).
E na  m o n ta n a  (D r aparna ud ).

Die aus dem Wuppertaler Raum bereits bekannte Art wurde zahlreich im Natur
schutzgebiet in Möddinghofe bei Wuppertal-Barmen in Buchenwald auf Kalk gefunden 
(Schlickum, Thiele).
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Z e b r in a  d e t r i ta  (O . F. M üller).
Die bis Oberkassel bei Bonn lebend nachgewiesene Art fand sich nach dem großen 

Hochwasser 1920 zahlreich im Genist bei Köln-Poll (Schlickum).
A r io n  b o r te n s is  F erussac .

Neandertal, Dolinengelände Möddinghofe, Lüntenbeck, Burgholz, Osterholz und 
Mirke bei Wuppertal (Thiele, 1956).
V it r in o b r a c h iu m  b re v e  (F erussac).

Durch die Arbeit von Schlickum (1949: 61), in welcher nachgewiesen wurde, daß 
die Art in den Auwaldungen auf beiden Seiten des Rheines mindestens von Neuwied 
bis Düsseldorf-Kaiserswerth — oft in Lebensgemeinschaft mit Trichia striolata (C. 
Pfeiffer) — allgemein verbreitet ist, wurde Steusloff veranlaßt, seine Ansammlun
gen zu überprüfen. Hierbei hat sich herausgestellt, daß die Art von ihm bereits im Okto
ber 1927 am Haus Wohnung zwischen Wesel und Walsum aufgesammelt worden war. 
N ordsieck fand sie auch im unteren Kalmuttal.

Inzwischen ist die Art auch am Steilufer des Altrheins bei Fürstenberg bei Xanten 
(Schlickum) gefunden worden. Dieser Standort ist deshalb besonders bemerkenswert, 
weil er aufzeigt, daß die Art bereits zur Auwaldfauna des Rheines gehört hat, als der 
Auwald den Strom noch in geschlossenem Zuge umsäumte.

Während damit feststeht, daß die Art in den Auwaldungen des Rheins und deren 
Resten bis hart an die holländische Grenze geht, konnte sie jenseits dieser Grenze bis 
jetzt nicht festgestellt werden.

Neuerdings wurde die Art auch etwa 10 km östlich des Rheines im Bergischen Land 
in einem sumpfigen Gelände bei Mahnertmühle unweit Haan angetroffen (N ordsieck).
S e m il im a x  s e m i l im a x  (F erussac).

Die Annahme, daß es sich bei der Angabe von Boettger (1912b: 198) um eine Fehl
bestimmung handelt (vgl. Schlickum 1949: 61) findet ihre Bestätigung auch darin, 
daß Boettger im systematischen Verzeichnis in seiner Dissertation (1912a: 67) zu
treffend Vitrinobrachium breve (Ferussac) aufgeführt hat.
E u c o b re s ia  d ia p h a n a  (D r aparna ud ).

Außer an den von Schlickum (1949:61) und H ässlein (1962:8) bereits nachgewiese
nen weiteren Fundplätzen wurde die Art auch im Würselener Wald bei Stolberg 
(Schnell) und im Auwald des Rheines bei Baumberg (N ordsieck) festgestellt.
V itr e a  c o n tr a c tu  (W esterlun d ).

Neu für das Rheinland! Die offensichtlich bisher mit V. crystallina (O. F. Müller) 
weitgehend verwechselte Art fand sich an folgenden Punkten: Hohe Acht (N ord
sieck), Wilkensberg bei Seffent westlich Aachen (Schnell), Bergheim/Erft (Schlickum), 
Haan und Millrath (N ordsieck).
A e g o p in e l la  p u ra  (A ld er ).

Im Bergischen Land sehr verbreitet: Neandertal, Lüntenbeck, Osterholz und Möd
dinghofe bei Wuppertal (Thiele 1956), Gruiten und Haan (N ordsieck).

Die Art kommt aber hier nur in Edellaubwäldern (Fagetalia) vor (Thiele 1956). 
Weitere neue Fundorte sind: Hunsrück bei Brodenbach (Thiele), Kalmuttal bei Re
magen (Thiele), Großes Cent (Lehmann).
O x y c h i lu s  d r a p a r n a u d i  (Beck ).

Die Art ist in Gärten des Kölner Gebietes weit verbreitet: Hindenburgpark in Köln 
(Schlickum), Garten in Köln Rath, Geusenfriedhof in Köln-Lindenthal (Thiele), Gar
ten in Holweide (Kuhna). Außerdem fand sich die Art im Kalmuttal bei Remagen,
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bei Gruiten und Solingen-Oligs und in Düsseldorf (N ordsieck) sowie in einem Garten 
in Stolberg (Schnell).
D a u d e b a rd ia  r u fa  (D rapa r n a u d ).

Die Art wurde inzwischen neben D. brevipes (vgl. Schlickum 1955: 181) im Seiten
tal der Düssei bei Gruiten angetroffen (Schlickum). Außerdem fand sie sich bei Rom
merscheid in der Nähe von Bergisch-Gladbach (Thiele).
D a u d e b a rd ia  b r e v ip e s  (D r aparna ud ).

Die Art wurde außer an den von Schlickum (1955: 181) und Thiele (Knapp & 
Thiele 1954: 133) bereits genannten Punkten auch in Unterheide bei Vilkerath in der 
Nähe von Overath in großer Zahl festgestellt (Boecker).
B o e t tg e r i l la  v e r m i fo r m is  W ik t o r .

Neu für das Rheinland! Diese von A. Wiktor nach Material aus dem Kaukasus 
und den Sudeten beschriebene Nacktsdmecke wurde in Deutschland erstmals von G. 
Schmid (1962: 105) in der Umgebung von Tübingen nachgewiesen. Auf Grund der 
Veröffentlichung von Schmid erkannte Thiele in früher von ihm im Bergischen Land 
gesammelten und als Limax juv. angesprochenen Nacktschnecken ebenfalls B. vermi
formis. Die Bestimmung wurde von Schmid bestätigt.

Thiele sammelte im Jahre 1952 fünf Exemplare auf Kalkböden in Eichen-Hain- 
Buchen-Wäldern des Neandertals und der Lüntenbeck in Wuppertal-Elberfeld.

N ordsieck fand unabhängig von Thiele die Art im Bergischen Land (Neandertal, 
Millrath, Haan, Gruiten, Kettwig) und bei Bad Tönnisstein an der Brohl.

Im Oktober 1962 fand Schnell die Art ebenfalls im Bergischen Land bei Altenberg, 
nachdem er im September 1962 bereits 2 Exemplare in einem Garten in Stolberg festge
stellt hatte.

B. vermiformis ist wahrscheinlich in Mitteleuropa weit verbreitet. Sie lebt sehr ver
steckt und ist bisher wohl nur übersehen worden.
M ila x  g a g a te s  (D r aparna ud ).

Neu für das Rheinland und für Deutschland! Diese westeuropäische Nacktschnecken
art wurde in 18 Exemplaren in den Monaten August bis Oktober 1962 von Kuhna 
in einem Garten in Köln-Holweide gesammelt. Schnell fand etwa 10 Exemplare in 
einem Garten in Stolberg. Thiele erkannte in den ihm zur Bestimmung vorgelegten 
Exemplaren den in Deutschland bisher nicht nachgewiesenen M. gagates. Die Sektion 
ergab die Bestätigung der Bestimmung. Da die Art bisher nur auf Kulturland gefun
den worden ist, ist sie hier möglicherweise nur eingeschleppt. Es besteht aber auch die 
Möglichkeit, daß sie bisher im Rheinland übersehen worden ist, da sie auch im benach
barten Belgien vorkommt.

Eine ausführlichere Veröffentlichung über diesen Fund wird durch Kuhna und 
Schnell an anderer Stelle gegeben werden.
L e h m a n n ia  m a r g in a ta  (O. F. M üller).

Solingen-Ohligs und Haan (N ordsieck).
I p h i ge na l in e o la ta  (H eld).

Dortebachtal an der unteren Mosel, Hohe Acht, Kerpener Bruch bei Köln (Thiele), 
Bad Tönnisstein (N ordsieck).
I p h ig e n a  r o lp h i  (G ray).

Diese Art wurde an einer Reihe von Punkten im Gebiet der unteren Mosel gefun
den: Ehrenburg im Hunsrück, Dortebachtal, Brodenbachtal, Briesbachtal zwischen Bro
denbach und Burgen (Thiele), ferner im Kalmuttal bei Remagen (Thiele), im Kotten
forst bei Bad Godesberg (Thiele) und Bonn (Schlickum).

170



I p h ig e n a  v e n tr ic o s a  (D r a parna ud ).
Im Briesbachtal zwischen Brodenbach und Burgen (Thiele).

L a c in ia r ia  p l ic a ta  (D r a parna ud ).
Die in den Auwaldungen des Rheines weit verbreitete Art (vgl. Steusloff 1950) 

fand sich auch im Auwald des Rheines n. Rodenkirchen (N ordsieck, Schnell).
B a lea  p e r v e r s a  (L in n a eu s).

Die Art konnte an der Stadtmauer von Zons auch noch nach deren Restaurierung 
festgestellt werden (vgl. auch Steusloff 1950).
B ra d y  ba ena  f r u t i c u m  (O . F. M üller).

Burg Bischofstein an der Mosel (Thiele) und Streukule bei Straberg n. Dormagen 
(Schlickum).
C a n d id u la  u n i fa s c ia ta  (P o ir e t ).

Bad Münster am Stein (N ordsieck), Ruine Hammerstein (Schnell und Schlickum), 
Iversheim bei Münstereifel (Thiele).
M o n a ch a  c a r tu s ia n a  (O. F. M üller).

Erpeler Ley (Thiele), Siegmündung (Schlickum), Rodenkirchen s. Köln (Thiele), 
Südfriedhof in Köln (Schlickum), Streukule bei Straberg n. Dormagen (Schlickum), 
Rheinböschung bei Wesel (Schlickum).
M o n a c h o id e s  r u b ig in o s a  (A. S c h m id t).

Auf der Moselinsel (sogenannte Furth) bei Winningen an der Mosel (Schlickum), 
Ufer des Schalkenmehrener Maars (Schlickum), Monheim am Rhein (Thiele), Baum
berg (N ordsieck und Thiele). Die Art bewohnt die Uferzone der Gewässer und ist im 
Rheinland wahrscheinlich weit verbreitet.
T r ic h ia  s t r i o la ta  (C. P feiffer).

Die Art ist im nördlichen Rheinland eine Charakterart der Auwaldungen des 
Rheines (vgl. Schlickum 1949: 61). Sie kommt unter anderem auch in den Auwaldun
gen des Rheines bei Porz-Zündorf, Porz-Westhoven, Rodenkirchen und Baumberg bei 
Düsseldorf vor.
E u o m p h a l ia  s tr ig e l la  (D r aparna ud ).

Rothenfels bei Münster am Stein, Kreuznach, Schloß Böckelheim/Nahe, Koppel
stein bei Braubach (Thiele).
I s o g n o m o s to m a  p e r s o n a tu m  (L amarck).

Krausberg bei Ahrweiler (Thiele), auf der Ruine Blankenstein bei Hennef an der 
Sieg und auf den Berghängen des gegenüberliegenden Ufers der Sieg (Scfilickum).
M u s c u liu m  la c u s tr e  (O. F. M ü ller).

In einem Tümpel bei Zingsheim in der Eifel (Thiele), in einem Tümpel bei Elber
feld (Schlickum) und einem Teich nahe Haan (N ordsieck).
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